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(54) Sitzmöbel mit einer Beinauflage

(57) Die Erfindung betrifft ein Sofa (1) mit einer Bein-
auflage (5), die mit einer Verstellmechanik (6) von einer
Nichtgebrauchsalge in eine Gebrauchslage bewegbar
ist. Für die Verstellmechanik (6) sieht die Erfindung zwei
kurbelartige Hebel (7, 8) unterschiedlicher Länge vor, die

sich beim Schwenken nach oben in die Gebrauchslage
kreuzen und die Beinauflage (5) von unten in einer bo-
genförmigen Bewegung nach oben bewegen und zu-
gleich mit der Unterseite nach oben umkehren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzmöbel mit einer
Beinauflage mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruchs 1. Die Beinauflage kann auch als Fußstütze
bezeichnet werden. Das Sitzmöbel ist insbesondere ein
Sofa oder auch ein Sessel. Es weist eine Beinauflage
zum bequemen Ablegen und Stützen von Füßen und Un-
terschenkeln einer auf den Sitzmöbel sitzenden Person
mit gestreckten oder nahezu gestreckten Beinen auf, die
mit einer Verstellmechanik aus einer Nichtgebrauchsla-
ge in eine Gebrauchslage und umgekehrt bewegt werden
kann. In der Nichtgebrauchslage befindet sich die Bein-
auflage unter dem Sitzmöbel und in der Gebrauchslage
vor einer Sitzfläche des Sitzmöbels und ungefähr in einer
Höhe mit der Sitzfläche oder etwas tiefer, also so, dass
eine auf dem Sitzmöbel sitzende Person ihre Füße oder
Unterschenkel bei mit gestreckten oder nahezu ge-
streckten Beinen bequem auf die Beinauflage legen
kann.
[0002] Aufgabe der Erfindung ist eine Verstellmecha-
nik für die Beinauflage eines Sofas, Sessels oder allge-
mein eines Sitzmöbels vorzuschlagen.
[0003] Gelöst wird diese Aufgabe durch die Merkmale
des Anspruchs 1. Die erfindungsgemäße Verstellmecha-
nik weist zwei kurbelartige Hebel mit je einem ersten und
einem zweiten Schwenklager, insgesamt also vier
Schwenklagern auf. Schwenkachsen aller vier Schwen-
klager sind parallel und vorzugsweise horizontal wenn
das Sitzmöbel wie vorgesehen steht. Die beiden ersten
Schwenklager sind dem Sitzmöbel zugeordnet, sie sind
mittels eines weiteren, also eines fünften Schwenkla-
gers, mit dem sie starr verbunden sind und dessen
Schwenkachse senkrecht, d.h. insbesondere tangential
zu den Schwenkachsen der beiden ersten Schwenklager
verläuft. Wegen der Parallelität der Schwenkachsen der
ersten und der zweiten Schwenklager ist die Schwenk-
achse des weiteren Schwenklagers auch zu den
Schwenkachsen der beiden zweiten Schwenklager
senkrecht, vorzugsweise also tangential. Die beiden ers-
ten Schwenklager sind beispielsweise beiderseits des
weiteren Schwenklagers rechtwinklig zu diesem starr an
ihm angebracht. Steht das Sitzmöbel wie vorgesehen,
verläuft die Schwenkachse des weiteren Schwenklagers
vorzugsweise vertikal, so dass sich die beiden Hebel ge-
meinsam in einer horizontalen Ebene bzw. in einer Ra-
dialebene zur Schwenkachse des weiteren Schwenkla-
gers schwenken lassen. Das weitere Schwenklager ist
vorzugsweise unter bzw. an einer Unterseite des Sitz-
möbels angeordnet, so dass sich die beiden Hebel zu-
sammen mit der Beinauflage in die Nichtgebrauchslage
unter das Sitzmöbel schwenken bzw. bewegen lassen,
wobei dieses Schwenken um die Schwenkachse des
weiteren Schwenklagers erfolgt.
[0004] Kurbelartig bedeutet, dass die beiden Hebel
zweimal um denselben Winkel und in entgegengesetzter
Richtung abgewinkelt oder bspw. S-förmig gebogen
sind. Die zweiten Schwenklager weisen einen axialen-

und einen radialen Abstand von den ersten Schwenkla-
gern auf, zu denen sie parallel sind. Bei einem Schwen-
ken der kurbelartigen Hebel um die Schwenkachsen der
ersten Schwenklager bewegen sich die zweiten Schwen-
klager auf Kreisbahnen um die Schwenkachsen der ers-
ten Schwenklager. Bei horizontalen oder auch geneigten
Schwenkachsen lassen sich die zweiten Schwenklager
auf Kreisbahnen nach oben und nach unten bewegen.
Das ermöglicht ein Anheben der den zweiten Schwen-
klagern zugeordneten Beinauflage aus einer bodennah-
en oder unteren Lage in die Gebrauchslage ungefähr in
Höhe der Sitzfläche des Sitzmöbels, nachdem die Bein-
auflage durch Schwenken der Beinauflage zusammen
mit der Verstellmechanik um die Schwenkachse des wei-
teren Schwenklagers von unter dem Sitzmöbel vor das
Sitzmöbel vorgeschwenkt worden ist und umgekehrt.
[0005] Die Erfindung ermöglicht eine mechanisch ein-
fache und robust ausführbare Verstellmechanik für eine
Beinauflage eines Sitzmöbels, die ein Schwenken der
Beinauflage aus einer Nichtgebrauchslage unter dem
Sitzmöbel in eine Lage vor dem Sitzmöbel und von dort
nach oben in eine Gebrauchslage ungefähr in Höhe einer
Sitzfläche des Sitzmöbels und umgekehrt ermöglicht.
[0006] Weisen das erste und das zweite Schwenklager
an beiden Hebeln gleiche Radialabstände auf, bilden die
beiden Hebel eine Parallelogrammführung der Beinauf-
lage, d.h. die Beinauflage bleibt bei ihrer Bewegung auf
der Kreisbahn immer horizontal bzw. in der Lage, in der
sie ist. Das ist erfindungsgemäß möglich. Allerdings ist
erfindungsgemäß auch möglich, dass das erste und das
zweite Schwenklager an beiden Hebeln verschiedene
Radialabstände aufweisen, wodurch die beiden zweiten
Schwenklager an der Beinauflage einen anderen Ab-
stand voneinander aufweisen als die beiden ersten, dem
Sitzmöbel zugeordneten Schwenklager. Bei einer sol-
chen Ausgestaltung der Erfindung bewegt sich die Bein-
auflage nicht nur translatorisch auf der Kreisbahn, son-
dern sie schwenkt zusätzlich, d.h. die Beinauflage führt
zusätzlich eine rotatorische Bewegung aus. Eine bevor-
zugte Ausgestaltung der Erfindung sieht zwei Hebel mit
unterschiedlichen Radialabständen der ersten und der
zweiten Schwenklager so vor, dass beim Bewegen der
Beinauflage von der Nichtgebrauchslage in die Ge-
brauchslage und umgekehrt die Beinauflage umgedreht
wird, d.h. ihre Unterseite nach oben gelangt und umge-
kehrt. Bei der Bewegung kreuzen von vorn auf das Sitz-
möbel gesehen, d.h. achsparallel zu den Schwenkach-
sen der Schwenklager gesehen, die Hebel einander. Da-
bei kreuzen sich Abschnitte der Hebel zwischen den
Schwenkachsen der Schwenklager.
[0007] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Beinauflage nur wenig vom zweiten Schwen-
klager des längeren Hebels weg über das zweite
Schwenklager des kürzeren Hebels übersteht. Grund da-
für ist, dass eine Belastung der Beinauflage in der Ge-
brauchslage in einem vom zweiten Schwenklager des
längeren Hebels weg über das zweite Schwenklager des
kürzeren Hebels überstehenden Bereich ein Moment auf
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die Beinauflage um das zweite Schwenklager des kür-
zeren Hebels verursacht, das im Bereich des zweiten
Schwenklagers des längeren Hebels nach oben gerich-
tet ist. Dadurch besteht die Gefahr, dass die Beinauflage
aus der Gebrauchsstellung nach unten klappt bzw. be-
wegt wird. Steht die Beinauflage nicht über, besteht diese
Gefahr nicht. Steht die Beinauflage nur wenig über, be-
steht die Gefahr des unbeabsichtigten nach unten Klap-
pens der Beinauflage bei einer Belastung der Beinaufla-
ge in dem über das zweite Schwenklager des kürzeren
Hebels überstehenden Bereich ebenfalls nicht oder ist
allenfalls gering.
[0008] Vorzugsweise ist die Gebrauchslage der Bein-
auflage tiefer als eine höchste Lage der Beinauflage bei
ihrer Bewegung auf der Kreisbahn von der Nichtge-
brauchslage in die Gebrauchslage. Diese Ausgestaltung
der Erfindung ergibt eine stabile Gebrauchslage ohne
Verriegelung der Verstellmechanik, weil die Beinauflage
zum Bewegen aus der Gebrauchslage in die Nichtge-
brauchslage zunächst angehoben werden muss bis sie
ihre höchste Lage erreicht.
[0009] Die Schwenkwinkel eines, mehrerer oder aller
Schwenklager ist bei einer Ausgestaltung der Erfindung
begrenzt, wobei die Begrenzung in einer Schwenkrich-
tung oder in beiden Schwenkrichtungen gegeben sein
kann. Diese Ausgestaltung der Erfindung begrenzt die
Bewegbarkeit der Beinauflage auf die Gebrauchslage
und/oder die Nichtgebrauchslage als Endlagen.
[0010] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass einer der beiden Hebel einen Anschlag aufweist,
der die Bewegung in Richtung der Gebrauchslage auf
die Gebrauchslage begrenzt. Damit sind eine stabile Be-
grenzung der Bewegung der Beinauflage in Richtung der
Gebrauchslage und ein stabiler Halt der Beinauflage in
der Gebrauchslage möglich. Vorzugsweise ist der An-
schlag verstellbar und die Gebrauchslage dadurch ein-
stellbar. In entsprechender Weise ist eine Begrenzung
des Schwenkwinkels in Richtung der Nichtgebrauchsla-
ge möglich.
[0011] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass eine Stelle des einen Hebels, die radialen Abstand
von den Schwenkachsen des ersten- und des zweiten
Schwenklagers dieses Hebels aufweist, in der Ge-
brauchslage an einem zur Schwenkachse des ersten
Schwenklagers des anderen Hebels koaxialen Abschnitt
des anderen Hebels anliegt. Dieser Abschnitt des ande-
ren Hebels schwenkt zwar um die Schwenkachse des
ersten Schwenklagers, bewegt sich jedoch nicht trans-
latorisch und ermöglicht eine stabile Abstützung des ei-
nen Hebels und auf diese Weise eine stabile Abstützung
der Beinauflage in der Gebrauchslage. Der eine Hebel
kann unmittelbar oder mittelbar bspw. mit einem An-
schlag am anderen Hebel anliegen. Der Anschlag kann
an dem einen oder dem anderen Hebel angeordnet sein.
Zur Einstellung der Gebrauchslage kann der Anschlag
einstellbar sein.
[0012] Eine Ausgestaltung sieht eine Dämpfung
und/oder Bremsung mindestens eines Schwenklagers

der kurbelartigen Hebel und/oder des weiteren Schwen-
klagers vor, dessen Schwenkachse senkrecht zu den
Schwenkachsen der Schwenklager der Hebel verläuft.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Es zeigen:

Figur 1 ein erfindungsgemäßes Sitzmöbel in pers-
pektivischer Darstellung;

Figur 2 das Sitzmöbel aus Figur 1 in Vorderansicht;

Figur 3 das Sitzmöbel aus Figur 1 von unten; und

Figur 4 eine erfindungsgemäße Verstellmechanik
des Sitzmöbels aus Figur 1 in perspektivi-
scher Darstellung.

[0014] Das in Figur 1 gezeigte erfindungsgemäße Sitz-
möbel ist ein Sofa 1 mit einer Rückenlehne 2 und einem
Sitz 3, dessen Oberseite eine Sitzfläche 4 bildet. Anga-
ben von Raumrichtungen wie "oben" und "unten" bezie-
hen sich auf eine vorgesehene Aufstellung des Sofas 1.
Seitenteile des Sofas 2 mit Füßen, die sich unter eine
Unterseite des Sofas 2 erstrecken, sind nicht gezeichnet.
[0015] Das Sofa 1 weist eine Beinauflage 5 auf, die mit
einer Verstellmechanik 6 aus einer Nichtgebrauchslage
in eine Gebrauchslage und umgekehrt bewegbar ist. Die
Beinauflage 5 kann auch als Fußstütze bezeichnet wer-
den. Sie ist in Figur 1 in der Gebrauchslage gezeichnet,
die Nichtgebrauchslage unter dem Sofa 1 ist in Figur 3
mit Strichlinien gezeichnet. In Figur 1 ist zu sehen, dass
sich die Beinauflage 5 in der Gebrauchslage in einer ho-
rizontalen Lage vor dem Sitz 3 und in Höhe der Sitzfläche
4 des Sofas 1 befindet, in Figur 2, die die Gebrauchslage
der Beinauflage 5 mit Volllinien ebenfalls zeigt, ist zu se-
hen, dass sich die Beinauflage 5 etwas unter dem Niveau
der Sitzfläche 4 befindet.
[0016] Die Verstellmechanik 6, die in Figur 4 einzeln
ohne das Sofa 1 gezeigt ist, weist zwei kurbelartige Hebel
7, 8 auf, die jeder zweimal um denselben Winkel und in
entgegengesetzter Richtung abgewinkelt sind, so dass
alle vier Enden der beiden Hebel 7, 8 parallel zueinander
sind. Die Enden der Hebel 7, 8 sind in ersten und in zwei-
ten Schwenklagern 9, 10 schwenkbar gelagert, deren
Schwenkachsen parallel zueinander sind. Die ersten
Schwenklager 9 sind beiderseits eines weiteren Schwen-
klagers 11 angeordnet, mit dem sie starr verbunden sind,
wobei eine Schwenkachse des weiteren Schwenklagers
11 senkrecht zu den Schwenkachsen der beiden ersten
Schwenklager 9 verläuft. Das weitere Schwenklager 11
ist fest an einer Unterseite des Sofas 1 angebracht, so
dass seine Schwenkachse vertikal verläuft. Die dazu
senkrechten Schwenkachsen der ersten- und der zwei-
ten Schwenklager 9, 10 verlaufen somit horizontal. Die
Hebel 7, 8 lassen sich um die Schwenkachsen der ersten
Schwenklager 9 schwenken, so dass sich die Hebel 7,
8 und mit ihnen die zweiten Schwenklager 10 auf Kreis-
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bahnen um die Schwenkachsen der beiden ersten
Schwenklager 9 bewegen. An den zweiten Schwenkla-
gern 10 ist eine Grundplatte 12 der Beinauflage 5 ange-
bracht, wobei in Figur 4 nur die Grundplatte 12 der Bein-
auflage 5 gezeichnet ist. In der Nichtgebrauchslage be-
finden sich die beiden Hebel 7, 8 und die ersten und die
zweiten Schwenklager 9, 10 alle in einer Ebene.
[0017] Ein radialer Abstand der Schwenkachsen des
ersten und des zweiten Schwenklagers 9, 10 eines der
beiden Hebel 7 ist kürzer als beim anderen Hebel 8. Zur
Unterscheidung werden die beiden Hebel 7, 8 auch kur-
zer Hebel 7 und als langer Hebel 8 bezeichnet. Beim
Schwenken der beiden Hebel 7, 8 um die Schwenkach-
sen der ersten Schwenklager 9, 10 bewegt sich das zwei-
te Schwenklager 10 des kurzen Hebels 7 auf einer Kreis-
bahn mit kleinerem Radius als das zweite Schwenklager
10 des langen Hebels 8. Die Geometrie der Verstellme-
chanik 6 ist so gewählt, dass sich bei der Bewegung der
Beinauflage 5 von unten nach oben in die Gebrauchslage
die Beinauflage 5 umdreht, d.h. ihre Unterseite kommt
nach oben und umgekehrt, was in Figur 2 zu sehen und
in Figur 4 daran erkennbar ist, dass sich in der mit Voll-
linien gezeichneten unteren Lage die Grundplatte 12 der
Beinauflage 5 auf und in der höheren, mit Strichlinien
gezeichneten Gebrauchslage unter den zweiten
Schwenklagern 10 befindet. In der Gebrauchslage ist die
Grundplatte 12 der Beinauflage 5 parallel zu ihrer unteren
Lage.
[0018] Nach unten sind die Schwenkwinkel der ersten-
und zweiten Schwenklager 9, 10 so begrenzt, dass die
Hebel 7, 8 in eine gemeinsame Ebene mit den Schwenk-
achsen der ersten Schwenklager 9 gelangen. Nach oben
sind die Schwenkwinkel der ersten- und zweiten
Schwenklager 9, 10 so begrenzt, dass die Grundplatte
12 der Beinauflage 5 in die dazu parallele, allerdings um-
gekehrte Gebrauchslage gelangt. In der Gebrauchslage
kreuzen parallel zu den Schwenkachsen der ersten- und
zweiten Schwenklager 9, 10 gesehen die Hebel 7, 8 ein-
ander. Die parallelen Enden der Hebel 7, 8 verbindende
Mittelabschnitte der Hebel 7, 8 sind deswegen parallel
zu den Schwenkachsen der ersten- und zweiten
Schwenklager 9, 10 gesehen hintereinander angeord-
net.
[0019] Zur Schwenkwinkelbegrenzung weisen die
Schwenklager 9, 10 in Umfangsrichtung verlaufende
Schlitze 13 auf, in die Schraubenköpfe greifen, die seit-
lich in die Enden der Hebel 7, 8 geschraubt sind. Zusätz-
lich liegt in der Gebrauchslage der Mittelabschnitt eines
der beiden Hebel, im Ausführungsbeispiel des langen
Hebels 8 an einem Abschnitt des anderen Hebels 7 an,
der koaxial zur Schwenkachse des ersten Schwenkla-
gers 9 des anderen Hebels 7 aus dem ersten Schwen-
klager 9 vorsteht. Das ist in Figur 4 in der mit Strichlinien
gezeichneten Gebrauchslage zu sehen. Im Ausfüh-
rungsbeispiel liegt der Hebel 8 nicht unmittelbar am He-
bel 7 an, sondern einer der beiden Hebel 7,8, im Ausfüh-
rungsbeispiel der kurze Hebel 7, weist einen verstellba-
ren Anschlag 15 auf, der eine Justierung der Gebrauchs-

lage ermöglicht. Die Anlage des einen Hebels 8 an dem
nur schwenkenden sich aber nicht translatorisch bewe-
genden Abschnitt des anderen Hebels 7 ermöglicht eine
stabile Abstützung der Beinauflage 5 in der Gebrauchs-
lage.
[0020] Auch für die Nichtgebrauchslage weist die Bein-
auflage 5 einen verstellbaren Anschlag 16 auf, der starr
mit den ersten Schwenklagern 9 verbunden ist und mit
einer Lasche 17 zusammenwirkt, die radial und starr von
einem Abschnitt des langen Hebels 8 absteht, der koaxial
zum ersten Schwenklager 9 ist und deswegen aus-
schließlich schwenkt und sich nicht translatorisch be-
wegt.
[0021] Beim Bewegen in die Gebrauchslage bewegt
sich die Beinauflage 5 von der unteren Lage bogenförmig
nach oben und wieder ein Stück weit nach unten, wobei
sich die Beinauflage 5 wie beschrieben umkehrt. Die Ge-
brauchslage der Beinauflage 5 ist nicht deren höchste
Lage. Dadurch hält die Beinauflage 5 durch Schwerkraft
und auch bei Belastung von selbst in der Gebrauchslage.
[0022] Zum Bewegen aus der Nichtgebrauchslage in
die Gebrauchslage wird die Beinauflage 5 zunächst um
die vertikale Schwenkachse des weiteren Schwenkge-
lenks 11 aus der unter dem Sofa 1 befindlichen Nichtge-
brauchslage in eine untere Lage vor dem Sofa 1 ge-
schwenkt. Diese untere Lage ist in Figuren 3 und 4 mit
Volllinien und in Figur 2 mit Strichlinien gezeichnet. Diese
Schwenkbewegung aus der Nichtgebrauchslage unter
dem Sofa 1 in die untere Lage vor dem Sofa 1 ist in Figur
3 durch einen Kreisbogendoppelpfeil veranschaulicht. Im
Ausführungsbeispiel befindet sich die Beinauflage 5 in
der unteren Lage nicht nur vor sondern auch seitlich des
Sofas 1. Anschließend wird die Beinauflage 5 nach oben
bewegt, wobei die Hebel 7, 8 um die Schwenkachsen
der ersten Schwenklager 9 schwenken und sich die zwei-
ten Schwenklager 10 mit der Beinauflage 5 auf Kreis-
bahnen um die Schwenkachsen der ersten Schwenkla-
ger 9 bewegen. Diese Bewegung ist in Figuren 2 und 4
mit einem Kreisbogendoppelpfeil veranschaulicht. Auf-
grund der verschiedenen Radialabstände der ersten-
von den zweiten Schwenklagern 9, 10 der beiden Hebel
7, 8 weisen die Kreisbahnen, auf denen sich die zweiten
Schwenklager 10 bewegen, verschiedene Radien auf
und die Beinauflage 5 bewegt sich nicht nur translato-
risch in einem Bogen von unten nach oben in die Ge-
brauchslage sondern kehrt sich auch um, d.h. die Bein-
auflage 5 vollführt zusätzlich zur translatorischen bogen-
förmigen Bewegung von unten nach oben eine Schwenk-
bewegung um eine zu den Schwenkachsen der ersten-
und der zweiten Schwenklager 9, 10 parallele Schwenk-
achse, bei der eine Unterseite der Beinauflage 5 nach
oben gelangt und umgekehrt.
[0023] Wie in Figur 2 zu sehen steht die Beinauflage
5 vom zweiten Schwenklager 10 des langen Hebels 8
weg nur wenig über das zweite Schwenklager 10 des
kurzen Hebels 7 über. Eine Belastung der Beinauflage
5 an diesem Überstand 14 auf einer dem zweiten
Schwenklager 10 des langen Hebels 8 abgewandten Sei-
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te des zweiten Schwenklagers 10 des kurzen Hebels 7
verursacht ein Moment auf die Beinauflage 5 um das
zweite Schwenklager 10 des kurzen Hebels 7, das in der
Gebrauchslage der Beinauflage 5 am zweiten Schwen-
klager 10 des langen Hebels 8 nach oben gerichtet ist.
Ein solches nach oben gerichtetes Moment könnte die
Beinauflage 5 aus der Gebrauchslage nach oben in die
höchste Lage der Beinauflage 5 schwenken, von wo die
Beinauflage 5 durch Gewichtskraft nach unten in die un-
tere Lage klappen, schwenken oder fallen würde. Durch
den kurzen Überstand 14 wird vermieden, dass ein sol-
ches nach oben gerichtetes Moment die nach unten ge-
richtete Belastung der Beinauflage 5 übersteigt. Der kur-
ze Überstand 14 der Beinauflage 5 am zweiten Schwen-
klager 10 des kurzen Hebels 7 stellt sicher, dass die Bein-
auflage 5 auch dann in ihrer Gebrauchslage bleibt, wenn
sie ausschließlich an diesem Überstand 14 belastet wird.
[0024] Das weitere Schwenklager 11 mit der vertikalen
Schwenkachse weist eine Reibungsbremse auf, so dass
die Beinauflage 5 nicht ungebremst schwenkt. Die Rei-
bungsbremse besteht aus einer Reibscheibe 18, die mit
einer Spannschraube 19 und einer unterlegten Tellerfe-
der gegen eine drehfeste Gegenscheibe gespannt ist (Fi-
gur 4). In die ersten Schwenklager 9 sind Rotationsdämp-
fer integriert, die die Schwenkbewegung der Hebel 7, 8
dämpfen.

Patentansprüche

1. Sitzmöbel (1) mit einer Beinauflage (5) und mit einer
Verstellmechanik (6) für die Beinauflage (5), mit der
die Beinauflage (5) aus einer Nichtgebrauchslage,
in der sich die Beinauflage (5) unter dem Sitzmöbel
(1) befindet, in eine Gebrauchslage, in der sich die
Beinauflage (5) vor und ungefähr in einer Höhe mit
einer Sitzfläche (4) des Sitzmöbels (1) befindet und
umgekehrt bewegbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verstellmechanik (6) zwei kurbelartige
Hebel (7, 8) mit jeweils einem erstenund einem zwei-
ten Schwenklager (9, 10) aufweist, dass Schwenk-
achsen dieser vier Schwenklager (9, 10) parallel
sind, so dass bei einem Schwenken der Hebel (7, 8)
um die Schwenkachsen der ersten Schwenklager
(9) aufgrund einer Kurbelform der Hebel (7, 8) die
zweiten Schwenklager (10) sich auf Kreisbahnen um
die Schwenkachsen der ersten Schwenklager (9)
bewegen, dass die Beinauflage (5) an den beiden
zweiten Schwenklagern (10) angebracht ist, und
dass die ersten Schwenklager (9) der beiden Hebel
(7, 8) starr mit einem weiteren Schwenklager (11)
verbunden sind, dessen Schwenkachse senkrecht
zu den Schwenkachsen der beiden ersten Schwen-
klager (9) verläuft und das an dem Sitzmöbel (1) an-
geordnet ist.

2. Sitzmöbel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwenkachsen der zweiten

Schwenklager (10) der beiden Hebel (7, 8) unter-
schiedliche Radialabstände von den Schwenkach-
sen der ersten Schwenklager (9) aufweisen, so dass
beim Bewegen der Beinauflage (5) von der Nichtge-
brauchslage in die Gebrauchslage und umgekehrt
die Beinauflage (5) umgedreht wird und die Hebel
(7, 8) einander kreuzen.

3. Sitzmöbel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beinauflage (5) nur wenig vom
zweiten Schwenklager (10) des längeren Hebels (8)
weg über das zweite Schwenklager (10) des kürze-
ren Hebels (7) übersteht.

4. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
brauchslage der Beinauflage (5) tiefer als eine
höchste Lager der Beinauflage (5) bei ihrer Bewe-
gung ist.

5. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schwenk-
winkel mindestens eines Schwenklagers (9, 10) be-
grenzt ist.

6. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Hebel (8)
einen Anschlag (15) aufweist, der eine Schwenkbe-
wegung in Richtung der Gebrauchslage auf die Ge-
brauchslage als Endlage dieses oder des anderen
Hebels (8) begrenzt.

7. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstell-
mechanik (6) einen Anschlag (16) aufweist, der eine
Schwenkbewegung in Richtung der Nichtge-
brauchslage auf die Nichtgebrauchslage als Endla-
ge begrenzt.

8. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der Ge-
brauchslage ein Hebel (8) an einer Stelle zwischen
den Schwenkachsen seines ersten- und seines
zweiten Schwenklagers (9, 10) an einem zur
Schwenkachse des ersten Schwenklagers (9) des
anderen Hebels (7) koaxialen Abschnitt des anderen
Hebels (7) unmittelbar oder mittelbar anliegt.

9. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwen-
klager (8, 9, 11) eine Bremse (18, 19) und/oder einen
Dämpfer aufweisen.
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